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Lebensmittelkarten - Ausgabe .AmSamstag ,20 . . M.gelangen
die Mehlkarten und Störbrotmehlkarten fr die 172 .bis 181 .

Woche ,die Fettkarten für die 97 .bis 106 .Woche ,dieMilch
kartenfür die75 .bis 84 .WocheunddieKartoffelkarten:
für die 42 .bis 51 .Wochezur Ausgabe .Die Seifenkarten für
die Monate August bis einschliesslich November werdenspä¬

ter ausgegebenund wird der Behebungsterminrechtzeitig
verlautbartwerden.

WohnungsamtderStadtWien.ImMonatJunisinddieleer-¬
stehenden Wohnungen auf 681 oder ' 123% des gesamten

Wohnungsbestandes,gegen789oder ' 142%imMaizurück-¬
gegangen .Von den ausgewiesenen leerstehenden Wohnungenent
fallen auf die Gruppe :der Kleinwohnungen575( ' 142%
aller Kleinwohnungen) ;derkleinerenMittelwohnangen56
( ' 108%aller kleineren Mittelwohnungen ) ;dergrösseren
Mittelwohnungen27 ( - 939 %aller grösseren Mittelwohnungen
und der grossen Wohnungen23 ( ' 085%aller grossen Wohnun

gen .Der Stand der leerstehenden Geschäftslokale hat im
Berichtsmonate einen Rückgangauf 4483 gagen 4796 imMonat
Maizu verzeichnen .DieZahlder BesucherdesWohnungsnach¬
weises betrug im Juni 2704 ,die Zahl der Wohnungenund

Lokale ,die imBerichtsmonatedurchOrganedesVohnungs-¬
nachweises refidiert wurden ,betrug . 629 .Dieallgemeine
Lagedes Wohnungsmarktesist durchdenanhaltendenRück-¬
gang der leerstehenden Wohnungengekennzeichnet .

Kartoffelabgabe.AmFreitagundSamstagdieserWochewerden
ausser in den bereits veröffentlichten Bezirkenauchnoch
im . , . ,10 .und19 .BezirkeFrühkartoffelnundzwar
kgfür denKopfzumPreisevon66h für das kggegen
AbtrennungdesKartoffelkartenstammesabgegeben.



angesichtsderfürWienbenötigtenbedeutendenMengen
auch nicht die geringste Erleichterung in derKartoffel - ¬
versorgung für die Wiener Bevölkerung erreicht werden .Es

wird daher gefragt :Isy der Bürgermeister geneigt ,beim
Amtefür Volksernährungdahinzuwirken ,dassdie inden
Kriegsgemüse-undSchrebergärtengebautenKartoffelnvonder
BeschlagnahmeundKartenbewirtschaftungfreibleiben.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :
DurchVerordnungdesVolksernährungsamtesvom22. Juni

. J .wurdenalle in OesterreichgeerntetenKartoffelnbe-¬
schlagnahmt ,somit auch die der Heim- Schreber - undKriegs - ¬
gemüsegärtner.Dochbestimmtder§ 3 dieserVerordnung
daßdieKartoffelerzeuger,ungeachtetderBeschlagnahmedie
zurErnährungderAngehörigenihresHaushaltesbenötigte
Mengein demdurchdieVerbrauchsregelungfestgesetzten
Quantumverbrauchendürfen .EimeVerbrauchsregelungist
bisher nochnicht erfolgt .Dochwird diesbezüglichauf
dieVerordnungder . . . . Statthaltereivom2 .Oktober
1917 verwiesen ,die bezüglich der Ernte von Kartoffelnbei
denvorerwähntenGärtnernim§ 3 folgendesbestimmt:

Bei der Ausfolgungder Kartoffelkarten werdenVorräte

auseigenenSchrebergärtenundähnlichenkleinengarten¬
mässigenBetriebennicht in Anrechnunggebracht .

Ich habe sofort Schritte eingeleitet ,dass dieseBestim¬
wieder

mungvom/jahreauchheuer/indie . .Statthaltereiverord-¬
nungAufnahmefindet .WasdenRucksackverkehranbelangt,
bin ich mir bewusst ,dass ja auch da Missbräuche vorkommen ,
aber im grossen und ganzn Hat sich der Rucksackverkehr

für Wiendochbewährt ,undichkannnurneuerlichsagen,
ohneRucksackverkehrwärenwir schonlängstverhungert.
( LebhafterBeifall ) .

GR .Schäferstellt folgendeAnfrage :Ich erlaubemir
den Bürgermeisterim Namensämtlicher Hoteliere undGast- ¬
wirte Wiensauf die grosse Gefahrder vollkommenenSperrung
der Gasthausbetriebeaufmerksamzu machen .DieFolgeneiner
solchenKatastrophewärenunübersehbar ,da dasMilitärund
eine halbe Million der Zivilbevölkerung auf die Gasthäuser
angewiesensind .Schulddaran sind die traurigenZustände ,
in denenwir uns befinden ;da mandie bescheidenenVorräte ,
die sich die Wirte umhorrendes Geld zur Linderungder
allgemeinenNotimInteresse des ganzenStaatesangeschafft
haben ,beschlagnahmthat .Es gibt nur zweiWege :Entweder
werdendie Gastwirte und Hoteliers vomErnährungsamtmit
den nötigen Lebensmitteln versorgt ,oder man lässt den

GastwirtendieFreiheit ,sichdieSachenwiebidjetzt
privat zu beschaffen .Sollte die Behördekeinendieser
Auswegegut heisssen ,so est es sicher zu erwarten ,dass
sich der bereits jetzt so grossen Zahl von 300Betrieben
die übrigen in den allernächsten Tagen anschliessen werden ,
und ihre Lokale sperren .Es ist gar nicht auszudenken ,
was für Folgen diese allgemeine Sperre mit sichbrächte .

Undgerade die Hoteliers und Gastwirte waren es ,die der
Bevölkerungdurchvier JahredasDurchhaltennachMöglichkeit
erleichtert haben .Umdiesen äussersten Schritt zuverhindern ,
bitte ich den Bürgermeister im Namensämtlicher Hoteliers und

GastwirteundnichtzuletztderBevöllkerungselbst ,dieauf
die Gastwirteangewiesensind ,die nötigenMassnahmenzu

treffen ,umdiese Katastrophe zu verhinder und bei denmass¬
gebenden Behörden vorstellg zuwerden .

Es wird gefragt ;was der Bürgermeister indieser
katastrophalen Lage ,in der wir uns alle befinden ,zutun

gedenkt
BürgermeisterDr .Weiskirchnerbemerkt:Manmag
über die Zentralen unddie Zentralenwirtschaft denken wie

man will ,das eine ist sicher ,dass die zent rale
Bewirtschaftung den Schleichhandel und dieWucherpreise
nicht zu verhindernvermag .Wirbefinden uns jetzt im
letzten Aktedes Drames„ Zusammenbruchdesstastlichen
Ernährungsdienstes "Der Interpellant hat
vollständigrecht ,wenner agt ,entwedermanbeliefert
die Wirte so ,dass siemihr geschäft ausüben unddie
Konsumenten befriedigen können ,gut dann ist es recht und
billig unddannsoll mangegenjedenSchleichkauf
einschreiten,wennaberdasAmtfürVolksemährungnicht
in der Lageist ,die Gastwirte so zu beliefern ,dasssiec
ihr Geschäft fortführen können ,was sollen denn danndie

Wirte tun ?Danngibt es wieder nur zweierlei :Entweder
sie kaufen im Schleichhandel ein ,oder sie sperrenzu .
Ich habe auch nicht versäumt ,die Regierungmitallem

Nachdruckedarauf aufmerksamzu mechen .Es ist ja doch
im Wirtsgewerbe ein grosser Teil der Approvisioneirung
Wiens gelegen .Derjenige der einen Haushalt führt ,

braucht den Wirt nicht ,aber Tausende sind gezwungen ,

imGasthauseihr Speisebedürfniszu befriedigen .Leider
steht das Ernährungsamtunter einemgewissenEinflusse

welchedas Amtimmermehrauf die BahnderStaatssozialist
schen Wirtschaft drängt und schliesslich sollen alle in
die Kriegsküche essen gehen .Das bewirkt abc eineDrang
salierung des Mittelstandes ein Herabsinken weiter ange¬
sehener Kreise ,direkt in das Proletariat und meine Herren

hinunter geht ' sleicht ,ob wir aber nach Kriegsschluss

dieseSchichtender grosstädtischenBevökkerungwieder
werden hinauf heben können ,diese Frege lasse ich offen .

Es ist nicht meine Sache ,sndern - Sache der Pegierung

endlichdenwiederholtgestellten ForderungenderGemeind
auch in diesem Belangenachzukommen .

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnung
geschritten .

Vize .BürgermeisterHoßberichtetübereineHeufest-¬
setzung der Platzzinse unter sonstigen Entschädigungsge - ¬

bührenfürdieInanspruchnahmestädtischenGrundes.
( Angenommen)

Vize. BürgermeisterHoßbeantragtdasfürdieMilitär-¬
bequartierung sich voraussichtlich EndeJuni 1918erge - ¬
bende unbedeckte Mehrerfordernis von rund K4,939 . 860

aufdas80MillionenKronen-Anlehenzuterweisenundan
das Kru . u .Kriegsministeriumdie dringende Forderungzu

richten ,denbeidenmilitärischenDienstesstellenwäh-¬
rend des Krieges ständig in Verwendungstehenden Gagisten

an Stelle der vorübergehenden Einquartierung daszinsta .
rifmäßigeWienerQuartiergeldausmilitärärarischenMit-¬
teln zu erfolgen ,so dass diese Last nicht wiebisher
allein vondenSteuerträgernWienszu tragenist ,sowie

die Spazialkurse mit hohenFersonalständen sowie diefür
die Versorgungder Armeeim Felde wenigerinBetracht
kommendenFormationennachanswärtszu verlegen ,wodurch
nicht nur eine finanzielle Entlastung der Gemeinde ,son - ¬

dern auch eine Erleichterung auf dem Gebiete der Appro - ¬

visionierung und der immer drückender werdendenWohnungsnot

erreicht werdenkönnte .
Vize- BürgermeisterHoßlegt denGeschäftsberichtder

Eentralsparkassader GemeindeWienfür dasJahr 1917vor ,
deren Umsatz1,705 . 000 . 000betrug .Er hebt dieLei - ¬
stung der Zentralsparkassa auf demGebiete derKriegsan- ¬

leihe hervor ,die bei den 7 Emissionenmit mehrals
221. 000. 000Kronen ,zuderenErfelgbeitrug .Ergedenkt
der verdienstvollen Mitwirkung der Lehrerschaft anlässlich

der Ausgaben von Kriegsanleihesparblättern in den Schulen

und dankte dem Beamtenstande mit Dr -Meller an der Spitze
Der Referent schildert die Schwierigkeiten ,die durchdie
Einberufung zahlreicher Angestellten hervorgerufen wurden
und betont ,dass den begründeten WünschenderAnstalt

umEnthebungeinigereingearbeiteterBeamterzumUnter.
schiedevonanderenGeldinstitutentrotzwiederholter
Vorstellungen nicht entsprochen wurde .Die Bilanz wird

ohne Debatte genehmigt .
Für den Bau des Als - undOttskringerbachkanals im9 .

und 17 -Bezirke wird ein Zuschusskredit von 191 . 000Kro- ¬
nenbewilligt .

NacheinemAntragedes STR .PoyerwirdderAuflösung
der Bezirksvertretung Hietzing zugestimmt .

NacheinemAntragedes Vize- BürgermeistersRainwird
der Rechenschaftsbericht und die Bilanz des Kreditver - ¬

eins der Zentralsparkassa der Gemeinde Wien für dasJahr
1917 genehmigend zur Kenntnis genommen .

GR .Schneider beantragt die Erweiterung derZufahrts - ¬
gleise zur Hauptwerkstääte der städtischen Strassenbahnen

in der Iheringgasse zwischen Schwendergasse undSiebenei - ¬

chengasse im 14 -Bezirke .( Angenommen) .
Ueber Antrag des GR .Schwer wird die auf die Dauer

der durch die Kriegsverhältnisse bedingten Einteilung

des Pereitschaftsdienstes hei der städtischen Feuerwehr
bewilligte Entschädigung für jene sonst dienstfreien Tage ,

an denen die Bediensteten zum Feuerwachøedienst herangezo

genwerdenmüssen ,vom . Juli1918an für dieFeuerwehr-¬
offiziere mit 80 Kronen ,für die Unterbeamten mit 40K
und für die Mannschaftspersonen einschliesslich der Amts- ¬

diener mit 30 Kronen monatlich pauschaliert .( Angenommen)
GR .Schwer beantragt die Erhöhung der Gebühren für die

jedesmaligePeistellung der Feuerwehrorgane ,die alsFeu- ¬
erwache in Theatern ,Rauchtheatern ( Singspåelhallen ,

Variétés )und Zirkusanlagen bei jeder Vorstellung und
Generalprobe anwesendzu sein haben ,auch 6 Kronenfür

jedenLöschmeisterundFeuerwehrmann .

UeberAntragdes STR .TomolswirddemGeistlichen ,
nichtFestangestelltenBeligionslehrernandenallgemeine
Volks - undBürgerschulenin Wienfür das Jahr 1918eine
einmaligeKriegszulageimAusmassevon30 %der fürdas
Schuljahr 1917/1918entfallenden Remunerstionbewilligt .

STR .Tomolsberichtet über die WidmungvonFreiplätzen
an der . k .Schiffahrtsschule mit deutscherUnterrichts -¬

sprache in Friest und stellt die bekannten Anträge .
VB .Hossbeantragt nachstehendebaulicheHerstellungen

in den SchlachthöfenSt .Marxin Meidlinganlässlichder
Finführung der Zentralschlachtung zu genehmigen undzwar :
Herstellung zweier Schlachthallen mit dem Betrage von

K93. 400.ErrichtungeinerKühlanlagein dieserAbteilung
mit demErferdernissevonK213 . 450 .AusbauderVorkühl¬
halle ,Umbau der Schlachthalle I ,Auswechslung der maschi¬

nellen Einrichtuung der Halle II ,SchaffungvonLuftbahn¬
geleisenin derHalleIII ,sowieAdaptierungeninden
Hallen III und IV mit demBetrage ,von K1,345 . 647.
Umbauder beidenan der ViehmarktgassegelegenenStall¬
gebäude zu Kanzleien ,Dienstwohnungen . . . ,Ausgestaltug
desGebäudesanderSchlachthausgassefürKanzleienund
Berkaufsräume der Gruppe Grosschlächterei der Grosschhach¬

tung ,Verbesserung der elektrischen Beleuchtung undEinrin

tungeinerFernsprechanlagemitdemBetragevonK1,02900)
Im Schlachthofe Meidling :VerbindungderSchlachtbrücken
imObjekteVII ,SchaffungeinesBureauraumes,einer
Bäfmputzeref ,einer Innereiabgabe -undHäutesammelstells
mit dem Frfordernisse von 22 . 000Kronen .Umwandlungder

einenHälfteder StaaligruppeVin eine Schlachthallemit
demKostenerfordernissevon99. 500.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerschliesstdieSitzungmit
folgendenWorten:

MeineHerren !Ich beabsichtige nun in der Tätigkeit des
Gemeinderates eine kleine Sommerpauseeintreten zulassen
und die verehrten Kollegen erst wieder anfangs September
zu regelmässigenSitzungeneinzuberufen .Ich wünscheIhnen ,
soweit es die Priegsverhältnisse zulassen ,einen recht guten
Sommerundauf WiedersehenimHerbst !

Das12 .KorpsfürdieStadtWien .InderheutigenSitzung
des Gemeinderates brachte Bürgermeister Dr .Weiskirehner
nachstehendes Telegrammzur Verlesung :Freiwillig und

einhellighabenSoldatenundOffizieredes12 .Korps
auf einen Teil der gebührenden Kostportion verzichtet

umdiese Nahrungsmittelnotleidendenwindestbemittelten
WienerwundBudapesternzubieten .In Ausführungdieserdem
KorpskomandogewordenenAnregungundnachhierschätzungs¬
weise frei ermittelten Verhältnis der Zahl anHilfsbe¬
dürftigenwurdenam3 .Juli unterBegleitungalsHeeres¬

transport 300 Meterzentner Brotmehl und etwa 300Meter¬
zentmar Fleisch in lebenden Findern ( Schlachtgewichtmit
50 %angenommen) abgesendet .( LebhafterBeifall ) .
Bürgermeister Dr .Weiskirchner bemerkt hiezu ,dassdi¬
Rindernach18tägigemTransportin Wieneingelangtsind
ebenso das Mehl .Namens des Gemeinderates spricht er

denOffizierenundSoll . - atendes12 .Korpsdenherzlichsta
und besten Dankaus .



Die WienerKinderin der Schweiz .VonFrau vonEinemder2 .Ausgabe

21 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch ,17 .Juli 1918 .Ne108 .
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Einsiedezucker für Obstgartenbesitzer .Die „Anweisungen
auf Einsiedezucker für jene Obstgartenbesitzer Wiens ,welche

rechtzeitig und mit gehörig bestätigten Gesuchenihren
Anspruch angemeldet haben ,können vom Samstag ,20 .. M.

bis einschliesslich Donnerstag ,25 . . M.währendder

üblichen Amtsstundenbei den magistratischenBezirksämtern
des Wohnortes der Anspruchberechtigten behoben werden .

Gegen Vorweisung und Abgabe dieser Anweisungen ,sowie

gegen Entrichtung des hiefür entfallenden Betrages können

die Parteien vomMontag ,22 . . M.an den angewiesenenZucker
bei folgenden FirmenWiensbeheben :Die Parteien des1 .
bis 12 .Bezirkes bei WilhelmHauk ,10 . BezirkQuellenstrasde
74 ;dei Parteien des 13 .Bezirkes bei Angerer &Kaltenbek ,
14 . BezirkPrinz Karlgasse 25 ;die Parteien des 14 .bis 17 .

Bezirkes bei Josef Skupil & Co . ,. Bezirk Maximilian - ¬

strasse 11 ;die Parteien des 18 .Bezirkesbei . Burghard&
Co . . Bezirk Giselastrasse 3 ;die Parteien des 19 . Bezirkes

bei Kainz &Partik ,. BezirkMarktgasse 38 und dieParteien
des 20 .und 21 .Bezir kes bei Horowitz 'Neffen ,. Bezirk

Hegelgasse11 .

DerVerbandder WienerTagesheimstättenhielt am16. . M.
unter demVorsitzedes VB .Hossseine 2 .Hauptversammlung
ab .Nach dem Rechenschaftsbericht des kaiserlichen Rates

Eichhornundder FrauFreundlicherfoktendieWahlen,
bei denen an Stelle des umden Verbandhochverdienten
SektionschefPliwa ,demder DankderHauptversammlung
ausgesprochen wurde ,Baron Gorupzumgeschäftsführenden

Vorstand - Stellvertreter berufen wurde .Auf Grunddes
Berichtes des Fräulein BelemwurdeeineSatzungsändenng
des Verbandes iim Sinne seiner Umgestaltung zueinem

Verbandfür freiwillige Jugendfürsorgein Wien “zuge-¬
stimmt .In der Wechselrede wies Direktor Gold auf die Be¬
deutung dieses Ausbaues für die Eingliederung der Wiener
Jugendfürsorge in die Organisation der staatlichen Für - ¬

sorge hin .StR .Tomola berichtete über die Aufforderurg
des . k .Jugendreichsbundes sich als LandesverbandWian
ihm anzuschliessen und beantragte in Anbetracht des

patriotischen Zweckes einen losen Anschluss unter
voller Wahrung der Selbstständigkeit .Regierungsrat Schiff - ¬

ner als Vertreter des Reichsbundeswies auf dessenneue
Satzsungen hin ,die diese Selbstständigkeit verbürgen .
Direktor Zwilling als Vertreter des VereinesBereitschaft

verlangte die ausdrückliche Anerkennung diesef Selbst¬

ständigkeit geitens des Rei hsbundes und Frau Freindlich
gab namens des Arbeitervereines Kinderfreunde die Erklärung

ab ,dass ihre Organisation vorläufig eine abwartende Hal - ¬
tung einnehmen müsse .Seitens der übrigen Anwesenden wurde

einem losen Anschluss unter Wahrung der Selbstständigkeit

zugestimmt .Endlich wurde noch die Herausgabe vonMittei - ¬
lungen für die Mitglieder des Verbandes als Beilage zuden

Blättern für Armen -und Wohlfahrtspflege angeregt .

bekannten Leiterin und Anregerin der Reise der WienerKin¬
der in die Schweiz ist heute aus Einsiedeln nachstehendes

Telegrammeingelangt :Kinderwohlaufundguterholt .Abreise
von Einsiedeln am 31 .Juli .

Wiener Gemeinderat
Sitzung am 17 .Juli 1918 .

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchnereröffnet die
Sitzung .

Gespendethat :FrauBarbaraSchmeykalfürdenBaueiner
KapelleaufdemKagranerFriedhof ,diezumAndekenandie
imKriegegefallenenerrichtet werdensoll ,einenBetrag
von 13 - 000Kronen .Ein Entwurffür diesen Bauist imStadt - ¬
bauamte bereits in Ausarbeitung .

GR .Gussenbauer stellt folgende Anfrage :DerSchulleiter
verband der Wiener Volks -und Bürgerschulen hat in Vertreung

der WienerBrotkommissionenumeine zeitgemässeErhöhung
des den Mitgliedern der Brotkommissionen seinerzeit gewährten
Zehrgeldes von bisher 4 Kronenauf 5 Kranenangesucht .Die- ¬
ses Ansuchenfindet seine Begründungin derfortgesetzten
Steiggrungder Lebensmittelpreise .Zweifellosbringendie

Mitglieder der Kommissionen mit der weiteren Versehung ihres

anstrengenden Dienstes ein persönlches Opfer ,welches
wenigstens eine teilweise entsprechende Ent schädigungver - ¬
dient .Währendfür jene Lehrpersonen ,die alsAufsichtsper-¬
sonen nach Ungarn reisen ,die Frage der Pebenzversorgurgd
durch die vollstä ndige Verpflegunggelösterscheint ,
werdendie zurückbleibendenKommissionsmitgliedervonder
jebenssorgeschwerbelastet .DieseUmständemachendiese
Angelegenheitzu einer dringenden .Es wird gefragt :Istv
die Erhöhungder Zehrgelder für die Mitglieder derBrot - ¬
kommissienenbereits in Verhandlunggezogenundvonwann
ansoll die angesuchteEhöhungauf5 KronenzurAusbezahlung

gelangen .
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Ueberdie

EingabedesVerbandesder Leiter der WienerVolks -undBürger
schulen vom 1 .Juni 1918 um Erhöhung der denMitgliedem

der Brot -undMehlkommissionenzuerkamtentäglichen
ZehrgelderwurdevomBezirkswirtschaftsamtStelle1unver-¬

züglich ein Gutachten des Bezirksschulrates Wieneingeholt

undwurdeder AktnachEinlagendesselben derStadtbuchhal-¬
tung zur Aeusserungüber die Kostenfrage übermittelt .Nach

Abgabedieser Aeusserungwirddie EingabeohnejedeVer- ¬
zögerung der weiteren Behandlung unterzogen und der rasche - ¬

stenErledigungzugeführtwerden.
GR .Gussenbauer stellt folgende Anfrage :DenObstgarten - ¬

besitzern ist die Zuteilung einer bestimmten Mengevon
Einsiedezucker in Aussicht gestellt worden .Diegeforderten
EingabenwurdenschonimJuni gemacht .Währenddessenist die
Kirscheneinsiedezeitverflossen .Die Einsiedezeit fürdie
wichtigstæn Beerenfrüchte geht ihrem Ende entgegen undauch
die so wichtige Einsiedemöglichkeit für die Marillen dürfte

bald vorüber sein .Aberniemandweiss ,wannderersehnte
Einsiedezuckerzur Verteilung gelangt .In irrtümlicherVer -

ennung der Verhältnisse erstreckt sich der Unmut der Inter¬ GR .Skaretstellt folgendeInterpellation :Das. . k.
essenten wieder zumeist auf die Gemeinde .Es wirddaher Luftschifferarsenal ( Luftbildabteilung ) hat in den Stadt -

gefragt :Werverteilt den Einsiedezucker ? Werist schuld - gutsälen ,14 . BezirkSechshauserstrasse 3 ,ein grossesDepot
tragend an dieser unverantwortlichen Schlamperei ? Ist Hoff¬ höchst feuergefährlicher Explusiwstoffe ,wie Film . dgl .er¬

nung vorhanden ,dass der versprochene Einsiedezucker noch in richtet .DiesesDepotwarfrüher mArsenaluntergebracht
diesem Sommerzur Verteilung gelangt ? und ist ,weil es angeblich für das Arsenal auf die Dauerzu

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Dietatsächli - gefährlich gewesen wäre ,vonkdort mitten hinein zwischen

chen Angabenin der Anfrage sind leider richtig ,ebenso dreistöckigeWohnhäuserverlegt worden .DurchdieExplusions-
richtig ist aber auch ,dass den Magistrat ,bezwe die Gemeinde katastrophe auf der Gumpendorferstrasse ängstlich gemacht ,

Wienan den beklagten Uebelständennicht die geringsteSchuld finden sich die in der Umgebung der Stadtgutsäle liegenden

trifft .Der Magistrat hat sich nämlich schom am 14 .Mai , WohnparteienundGeschäftsleutedurchdieAufstappelung
als die ersten Zeitungsnachrichten von einer abermaligen so grosser Mengenexpludierbarer Stoffe im höchstenGrade
Belieferung der Obstgartenbesitzer mit Einsiedezucker spra - beunruhigt und in ihrer persönlichen Sicherheit gefährdet .

chen ,an das Volksernährungsamt schriftlich unter Hinweis Obwohl ich mit dem Abgeordneten Forstner das Präsidium

darauf ,dass nach den im Vorjahre gewonnenErfahrungen des Wiener Gemeinderates sowie die Wiener Polizei vormehr
die Durchführung dieser Zuckerverteilung mindestens 4Wochen als Wochenfrist von diesem Sachverhalte verständigt habe ,

erfordert ,um sofortige Bkanntgabe der Durchführungsvorschrif so haben dennoch die anrainenden Bewohner der Stadtgutsäle

ten gewendet ,damit nicht wie im Vorjahre denWiener bis jetzt nichts bemerkt ,dass zur Beseitigung dieser Gefahr

Obstgartenbesitzern der Einsiedezucker erst zu einer Zeit etwas geschehen ist .Es wird daher gefragt :Ist der

zugewiesenwird ,in der das Frühobst wegist .Trotzwieder - Bürgermeister in der Lage ,der Bevölkerung dieser Bezirks -

holter telephonischer Betreibung wurde demWienerMagistrate teile von Rudolfsheim und Fünfhaus eine beruhigendeErklärung

die erwähnten Burchführungsvorschriften erst am 12 .Juni darüber abgebenzu können ,ob undwasbis jetzt zurAbwendung
zugestellt ;der Magistrat hat schon amdarauffolgenden Tage einer solchen Gefahr mit der Militärverwaltung vorgekehrt

mit einer Kundmachung diese Vorschriften verlautbart ,nach worden ist ?
demErgebnissedes durchgeführtenAufforderungsverfahrens Der Bürgermeister verliest einen Bericht des Magistrates

die Aufteilung der für diesen Zweckezur Verfügunggestell - wonach über Anforderung des Militärkomandos Wienbezw .

ten Zuckermengen sofort vorgenommenund seit Anfangdieser des Ministeriums für Pand esverteildigung auf Grunddes

Wocheliegenbereits sämtliche5100Anweisungengeschrieben Kriegsleistungsgesetzes die „ Stadtgutsäle " derHeeresver -
bei den magistratischen BezirksämternzumAbholenbereit . waltungfür die Dauerdes Bedarfesüberlassen wurden .Beidas

Der Zucker war aber bisher nur aktenmässig nicht auch s aus diesem Anlasse abgehaltenen feuerpolizeilichen Lokal¬
schon tatsächlich der Gemeinde Wien zugewiesen worden .Der augenschein wurden aus feuerpolizeilichen Rücksichten Vor -
Magistrat hat daher schon seit 28 .Juni fast Tag für Tat kehrungen beantragt ,die im 23 Punkten zusammengefasst sind .

dieVereinigungderSackzuckerhändler,dieZuckerzentrale Der Bürgermeister setzt hinzu :Ich habe ruhig diese

unddasVolksernährungsamttelephonischunterBerufungauf 23 Punkte verlesen ,wenmich die Kommissionengeleitet haben
die unter den Wiener Obestgartenbesitzern bereits besteh ende würde hätte ich mir alle Beingungen erspart undeinfach
ErregungumtatsächlicheZuweisungdesZuckersersucht .Dem das Verbot der Benützung der Räumebsantragt (Lebhafte

Wiener Magistrate wurde aber stets mitgeteilt ,dassdie Zustimmung) .
tatsächliche Beistellung der erforderlichen Zuckermengen
aufdiegrösstenTransportschwierigkeitenstosse ,wobeidas GR.UllreichstelltfolgendeAnfrage:DurchdieVer-
Volksernährungsamt- wohlmitRecht- daraufverwies ,dass fügung des Amtes für Volksernährung über die Beschlagnahmedie

vor allem Zucker zur Deckung des normalen Monatsbedarfes der gesamten Kartoffelernte sind auch in den Kriegsgemüse -

und des Bedarfes an Einsiedezucker der WienerHaushaltun - und Schrebergärten gebauten Kartoffeln beschlagnahme .Es

gen nach Wiengeschafft werdenmüsste . besteht infolgedessen die Gefahr ,dass die Bearbeiter dieser

AufGrundder vorliegendenAnfragedes GR .Gussen¬
Gärten durch ihre an sich bescheidene Kartoffelernte sich

bauer hat der Magistrat gestern abermals unter Hinweisauf keine Zubusse zu den kargen Lebensmittelrationen erarbeiten ,

diese Anfrage beim Amte für Volksernährung interveniert sowie dies im Vorjahr der Fall war ,wo diese Kartoffelernte

worauf dieses erwiderte ,dass da erst eise geringe Menge
von der Beschlagnahme und Kartenwirtschaft frei blieb .

des für die Wiener Obstgartenbesitzer erforderlichen
Sollte das Ernährungsamt die Beschkgnahmeverfügung hinsicht -

Einsiedezuckers anrolle ,der Rest aus dem in Wienlagern - bich der Kriegsgemüse -und Schrebergärten nicht zurücknehmen ,

den ukrainischen Zucker entnommen werde . so kämen dadurch die Besitzer dieser Gärten um den Lohn

Die Wiener Obstgartenbesitzer werden dahernoch ihrer mühevollen Arbeit zu Gunsten derjenigen ,die für die

im Laufe der nächsten Wocheden ihnen zugesprochenen Ein - Erzeugung von Lebensmitteln nichts getan haben ,Die Folge

siedezuckererhalten ;auf die morgenin den WienerTages - würdesein ,dass zukünftig in den genanntenGärtenKartoffel

zeitungen erscheinende Notiz werden die WienerObstgarten - nicht mehr gebaut würden ,was für den ohnehin schon unter die

besitzer schon jetzt ausdrücklich aufmerksam gemacht . Grenze des unbedingten Notwendigen gesunkenen Ernährungszu -

Der Bürgermeister fügt hinzu :Es ist dies halt wiederum standgeradefür die unteren Schichtender WienerBevölkerung
ein klassisches Beispiel für die Misere unseres miaatlichen eine Verschlechterungbedeutenwürde .Eswürdeauchdurchdie

Ernährungsdienstes .( LebhafterBeifall ) .
Menge der in den Kriegsgemüse -und Schrebergärten gebauten
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